
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Budapest
	Text2: Ungarn
	Text3: Kognitionsforschung (Hunde)
	Text4: 2021, 4 Monate 
	Text5: Ich bin auf meine Forschungsgruppe zufällig durch einen Beitrag in einer Dokumentation gestoßen. Das Arbeitsfeld und die Vorreiterrolle der Arbeitsgruppe in ihrem Forschungsfeld klangen sehr spannend, weshalb ich sie dann online gesucht und per Mail kontaktiert habe. Ich habe dann auch sehr schnell eine Antwort und einen Termin für ein online Interview bekommen. Innerhalb von 2 Wochen nach Kontaktaufnahme hatte ich dann die Zusage für einen Praktikumsplatz. 
	Text6: Die Zimmersuche in Budapest ist etwas schwieriger, wenn man ein Zimmer für nur wenige Monate sucht, da die meisten Zimmer für mindestens 5 Monate und einige sogar für ein Minimum von 1 Jahr vermietet werden. Ich habe nach Zimmern in diversen Facebook-Gruppen gesucht und dort auch mein Zimmer gefunden. Da ich mit 3 Monaten Vorlauf gesucht hatte, habe ich mein jetziges Zimmer auch relativ schnell gefunden. Leider habe ich nichts für einen Zeitraum von 4 Monaten gefunden, weshalb ich jetzt für 5 Monate zahlen muss, auch wenn ich nur 4 Monate hier bin. Und ein kleiner Hinweis, die meisten Wohnungen in Budapest sind Eigentumswohnungen. In WGs ist es daher typisch, dass die man nur einen Vertrag für sein Zimmer bekommt und WG Castings sind hier auch absolut untypisch. Es kann also gut sein, dass ihr bis zu dem Moment, wo ihr Einzieht keine Ahnung habt mit wem ihr zusammen wohnen werdet. War bei mir zumindest so, aber zum Glück sind meine Mitbewohner*innen nett.
	Text7: Da ich länger als 3 Monate in Ungarn bin, musste ich mich beim Einwohnermeldeamt anmelden. Hierfür benötigt man einige Unterlagen (Infos hierzu siehe: https://budapest.diplo.de/blob/1642226/8e927e2dde0b72127fc55abd41bed50e/mb-aufenthalt-in-ungarn-data.pdf) und für die Bearbeitung muss man eine Gebühr von 1000 HUF (ungefähr 3€) zahlen. Abgesehen vom Behördengang hat sich meine Ankunft als sehr unkompliziert gestaltet. Da Ungarn Teil der EU ist, brauchte ich keinen neuen Handyvertrag (EU roaming läuft bei mir problemlos) und mit meiner Kreditkarte kann ich überall unkompliziert und gebührenfrei Geld abheben. Der öffentliche Verkehr in Budapest ist sehr günstig, gut ausgebaut und hochfrequentiert. Ein Monatsticket für Studenten kostet umgerechnet ungefähr 10€ und ein normales Monatsticket ungefähr 27€.
	Text8: Meine Forschungsgruppe (Neuroethology of Communciation) ist Teil des Departments of Ethology welches wiederum Teil des "Family Dog Projects" ist und zur ELTE-Universität gehört. Meine Arbeitsgruppe befasst sich mit Kognition von Hunden mit dem Hauptaugenmerk auf die Kommunikation Hund-Mensch. Um Neurologische Prozesse zu verstehen und die Hirnaktivität zu messen, nutzen sie nicht-invasive Methoden (EEG und MRT). Außerdem werden auch Verhaltensexperimente durchgeführt und Ergebnisse mit anderen Tierarten wie z.B. Hausschweinchen verglichen. Mein Aufgabe ist die Durchführung und Auswertung von EEG-Experimenten mit Hunden im Rahmen eines Projektes, welches versucht herauszufinden wie Hunde Objektnamen (z.B. Namen/Bezeichnungen ihrer Spielzeuge) lernen. Da die meisten Hundebesitzer Ungarn sind und kaum Englisch sprechen, führe ich die Experimente immer mit einer ungarischen Kollegin durch. Die Arbeit mit den Hunden, macht mir sehr viel Spaß und auch insgesamt fühle ich mich sehr wohl in meiner Arbeitsgruppe, da hier entspannte, offene und hilfsbereite Arbeitsatmosphäre herrscht. Abgesehen von meinen Experimenten habe ich auch die Möglichkeit in andere laufende Projekte reinzuschnuppern und bei Experimenten zu zuschauen.
	Text9: In meiner Freizeit erkunde ich die Stadt oder mache Sport. Budapest hat kulturell sehr viel zu bieten. Es gibt diverse Museen, Kirchen, Burgen, Thermalbäder und vieles mehr. Neben den touristischen Sehenswürdigkeiten gibt es auch unzählige Cafés, Restaurants und Bars zu entdecken. Besonders schön sind die sogenannten "Ruin Bars" in teils verfallen aber immer sehr schönen und grünen Hinterhöfen. Kulinarisch ist das Angebot der verschiedenen Restaurants sehr groß, da ist für jeden Geschmack was dabei. Außerdem gibt es in Budapest regelmäßig diverse Events wie Flohmärkte, Community Märkte, Filmfestivals, Theaterfestivals, kulinarische Festivals etc., über die man sich online informieren kann und die meist sehr kostengünstig oder sogar umsonst sind. Ich gehe hier regelmäßig auf der Margareteninsel joggen (eine Runde sind 5 km und es gibt einen extra Pfad für Jogger mit km Markierungen auf dem Boden). Sie ist sehr schön und bietet sich auch für Spaziergänge oder Picknicks an. Im Sommer gibt es dort zudem jeden Sonntag Yoga unter freiem Himmel. Ansonsten kann man um Budapest herum wunderbar wandern gehen oder Fahrrad fahren.
	Text10: Es ist natürlich schwierig Lebensmittelpreise in Ungarn mit den sehr niedrigen Preisen in Deutschland zu vergleichen, aber es hat mich doch überrascht, dass einige basic Lebensmittel verhältnismäßig und vegane oder Bio-Produkte teils sehr teuer sind. Außerdem hat mich überrascht wie viele deutsche Supermarkt- und Drogerieketten in Budapest vertreten sind und dass die meisten Produkte dementsprechend deutsche Etiketten tragen. Das ist natürlich sehr praktisch, wenn man aus Deutschland kommt und kein ungarisch kann!Aber was mich am meisten überrascht hat, ist der Umgang mit COVID19 im Gegensatz zu Deutschland. Aktuell (Anfang Oktober 2021) gibt es keinerlei Beschränkungen. Bis jetzt wurde ich nirgendwo nach meinem Impfzertifikat gefragt und in Supermärkten, ÖPNV oder ähnlichem gibt es zu dem keine Maskenpflicht. Nur in Krankenhäusern, beim Arzt oder im Alten- und Pflegeheim besteht eine Pflicht zum Tragen einer Maske. Im Gegensatz dazu gibt es jedoch eine Maskenpflicht an den Universitäten und es wird sogar darüber diskutiert von Studenten einen Impfnachweis zu verlangen. Dieser Gegensatz hat mich wirklich überrascht. 
	Text11: Bezüglich wohnen und Wohnungssuche würde ich euch den Tipp geben, rechtzeitig nach Zimmern/Wohnungen zu suchen. Besonders, wenn ihr mit Semesterbeginn startet, da die Zimmer kurz vor Semesterbeginn sehr begehrt sind und teils auch deutlich teurer werden. Wenn ihr auf der Pest-Seite in den Distrikten 6, 7 oder 8 wohnt, bekommt ihr viel vom Puls der Stadt mit und kann vieles zu Fuß erreichen. Je nach Straße kann es ist aber auch teils sehr laut (durch den vielen Verkehr oder nahegelegene Clubs und Bars) und dreckig sein. Die Buda-Seite ist deutlich leiser, sauberer, grüner, aber teils auch teurer. Budapest ist eine bunte, internationale Stadt, trotzdem müsst ihr euch darauf einstellen, dass die viele Einheimischen kein oder nur sehr schlecht Englisch sprechen (anders sieht das bei den Studenten und jungen Erwachsenen aus). Behördengänge gestalten sich daher teils etwas schwierig. Beim Einkaufen kommt man mit Englisch und einfachen ungarischen Phrasen (Hallo, Tschüss, Bitte, Danke...) jedoch meist problemlos zurecht.


